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Ein weiblich Bild verſchmitzt und fein
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Sfataufgabe
a bie d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpieler verliert aHandſpiel auf ſolgende Karte

a b dB al0 K D 8 vwD eA dA
Deutſch

Franzöſiſch

TreffBube Pique Bube Carr Bube Treff Zehn Treff König
TreffDame Treff Acht Pique Dame Coeur Aß Carr Aß

A hatte ſogleich gepaßt II reizte bis Null und paßte dann er wagte
auſgedeckten Nüll nicht da er in einer Farbe das Aß zu viert hatte Jm
Skat lagen 14 Augen in zwei Farben Wie ſaßen die Karten Wie
ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 51
Karktenverteilung

V a v e dB as 7 v8 7 es 7
M aA 10 K D vb9 eD 9 dA D 9
H a9 bA 10 K PD cA 10 K 410 K
Skat d8 7

Spiel
V zieht ſeine 4 Jungen 8 Augen und macht noch 2 Stiche auf

a8 7 wie auch geſpielt werden mag M muß zugeben aA 10 K D
b9 d9 28 Augen I muß zugeben aß bD bK cK dK d10 25
Augen Damit hat der Spieler 61

Wöchentliche
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Das Wunder
SylveſterNovellette von K Weſſer

Nachdruck verboten

Dollor Feriners hatten ſich langſam auseinandergelebt Das
war dem ſtrebſamen Mediziner der es ſo heilig ernſt mit ſeinem
Beruf nahm von einigen guten Freunden die ſeine Erwählte
kannten prophezeit worden ſobald ſie hörten in welchen einſamen
Erdenwinkel er ſeine Praxis verlegen wollte Aber hat ein
Verliebter wohl jemals auf die Stimme der Warner gehört Ger
hard Fertner tat es ſo wenig wie alle anderen vor und nach ihm
und ſeine Braut die zierliche Rut mit der hellen Glockenſtimme
und den tkiefen luſtigen Grübchen hatte auch wirklich die beſten
Vorſätze gehabt Aber ſchon als ſie nach lurzer Hoch
zeitsreiſe in das einſame weltſremde Dorf einzogen gerieten ſie
in s Wanken Die Zimmer des ſchmalen Häuschens waren ſo eng
die Decken niedrig und das Gärtchen das Gerhard Fertner ihr
mit allen Reizen gezeichnet hatte verſchneit und kalt Das gewandte
Mädchen das ſie ſich von daheim mitgebracht hatte ging den
ganzen Tag mit rotgeweinten Augen im Hanſe umher Und

Silveſterglochen tönen in der Runde
Schon hebt die Uhr zum zwölften Schlage aus
Und froher Botſchaft feierliche Runde
Pocht um die Nitternacht an jedes Haus

Ein Jahr verrann in eifervollem Ringen
Um Deines Herzens Deines Hauſes Glück
Die Zeit enteilt und ſie hat ſtarke Schwingen
Sie trägt uns vorwärts ſchaue nicht zurück

Was ihr erlitten iſt ein Traum geweſen
Was ihr betrauert laßt im Grabe ruhn
Was hoffnungslos und krank iſt ſoll geneſen
Was alt und mücd erſtarkt zu friſchem Tun

in Waffen ſtarrt die Welt des Hufruhrs Zeichen
Entzweit die Völker trennt den Bruderſtamm
Wo Treue wurzelt muß die Zwietracht weichen
Und Freiheit baut des Friedens ſichern Damm

Sei Dir getreu und ſchreite friſch von hinnen
Steck hoch das Ziel Dir in der Sterne Keih n
Wer an ſich glaubt der wird den Sieg gewinnen
Hilf ſelber Dir und Gott wird mit Dir ſein

FAnna Behniſch Kappſtein

endlich hatte ſie Mut genug geſammelt um Fran Fertner ihr
Leid zu klagen

Ich halte es nicht aus gnädige Frau Jch muß fort O
was für Leute ſind das hier

Rut nickte und ſagte leiſe
Sie können gehen Luiſe Schon zum erſten Zur Not finde

ich mich auch ſo zurecht
Als Luiſe drei Wochen ſpäter in ihrem modernen ſtädtiſchen

Koſtüm Abſchied nahm floſſen die erſten Tränen in Ruts Ehe
Noch verbarg ſie die verweinten Augen ſorgſam vor ihrem Mann
Aber allmählich brachte ſie das nicht mehr zuſtande Jhr winziges
Flämmchen Willenskraft erloſch als der erſte ſtarke Sturmwind kam
Das war die ſchreckliche Typhusepidemie die ihren Gatten den
ganzen Tag und manche Nacht dazu von ihrer Seile führte Jmmer
nur auf ſich allein angewieſen wurde ſie ſchließlich wortkarg und
übellgunig Das konnte ihr Dr Ferner gerade in dieſer ſchweren
Zeit nicht nachſehen Er fand kein beruhigendes Troſtwort wenn

er abgeſpannt und von n a See r efährlicher Fälle verzweifelt nach Hauſe kam r ſicwährend der langen ſchweigſamen Fahrt unbeſchreiblich nach ihrer
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weichen Hand und der fröhlichen Silberſtimme deren Wohllaut

hn auf ſie gemacht hatte t Aber ihre
Hände waren von der häuslichen Arbeit ein wenig riſſig geworden
und ihre Stimme hatte einen leidenden Tonfall der ihn aufreizte
So war es gekommen daß in der Fertnerſchen Ehe die Blüten
und Früchte ausblieben die einſt der prangende Frühling ſo herr
lich verheißen hatte Drei Jahre lebten ſie nun ſchon nebeneinander
her Rut Fertner trug es ſchweigend Sie hielt ſich bereits
für zu ſtumpf zur offenen Auflehnung gegen ihr Schickſal Manch
mal wenn ihre jüngſte Schweſter von den Bällen und Koſtüm
feſten der Saiſon berichtete dachte ſie daran es wie Luiſe zu
machen einfach fortzulauſen Aber eiwas Unerklärliches hielt ſie
davon zurück

Sie hatten wieder ein Weihnachten mileinander verlebt
noch trauriger und ſtiller wie es ſonſt bei kinderkoſen Ehepaaren
zu ſein ehe Die Tanne ſtand zwar beſtens geſchmückt und der
Karpfen ſiedete im Topf Aber die Kerzen blieben ſchließlich doch
unangezündet und der Fiſch zerfiel im Waſſer Gerade als ſie mit
der Feier beginnen wollken wurde Dr Ferkner zu einem ſchwer
kranken Kinde gerufen

Die letzten Tage des alten Jahres ſchlichen auf dicken weißen
Sohlen durch die Welt Es ſchneite bereits die ganze Woche

Als Fertner am Silveſter ſeine übliche Nachmiktagstour begann
ſiel der Schnee in großen bauſchigen Flocken auf das leichte Gefährt

herab das er ſich ſelbſt hielt Rut fragte ihn jetzt niemals
wann er vorausſichtlich wieder daheim ſein könne t war
ſie enttäuſcht worden in dem ſchrecklichen erſten Jahr ihrer Ehe Du
lieber Gokt wenn dann die von ihm bezeichnete Stunde verrauſcht
war hatte ſie am Fenſter geſtanden und wohl hundertmal um ihre
brennende Ungeduld zu zwingen die Ahornbäume gezählt ſoweit
ihr Blick ſie umfaſſen konnte Das Flämmchen unter dem Tee
keſſel wurde angezündel und nach einer Weile wieder verlöſcht
Schließlich hatte ſie geweint Nein nein nur das nicht wieder
beginnen
Sie ließ ſich in den Lehnſtuhl gleiten und ſchickte ihre Gedanken
in die Ferne Jetzt würden ſie ſich daheim laugſam zu dem großen
Maskenball rüſten den alljährlich der Oberſt gab

Ach all die jungen luſtigen Leutnants was für ſorgewloſeübermütige Menſch hatte es unter ihnen gegeben Beſonders

die beiden unzertrennlichen wegen ihres verſchiedenen Aeußeren
Karl der Große und Plpin der Kleine genannt Die fröhliche

Vergangenheit rückte ganz nahe Pipin der Kleine hatte ſie
um Weibe begehrt Aber ihr ganzes Herz war bereits von

rhard Fertners Fattlichem Bülde ausgefüllt geweſen Mit
lachendenm Mund hatte ſie ihn ſortgeſchickt Dies Lachen tat ihr

nach den langen Jahren förmlich weh Jetzt hätte er allen Grund
über ſie zu lachen Wie eine Gefangene ſaß ſie hier die mit
ihrer friſchen Jugend nichts anzufangen weiß Langſam be
Gr ihre Tränen zu fließen Sie weinte ſich in den Schlaf

unte Traumbilder umgankelten ſie
Sie träumte von ihrem Gatten träumte daß er ihr am Jahres

u für die Unſumme ihrer treuen Fürſorge und guten Kamerad
ſchaft dankte und er küßte ſie wie er ſie ſeit Jahren nicht mehr geküßt
hatte Der kleine Garten vor dem Hänschen fand voll Duft und oſen
und inmitten des Duftes ſpielte ein Kind Jhr Kind Ein Sohn
Und ſie erzogen es zu einem großen ſtarken Menſchen Groß
weil er andern nützie ſtark weil er ſein Selbſi beſtändig in
den ſtellteie Stunden verrauſchten Jhr Kind wuchs Er ſchritt zurEhe Sein Weib folgte v nicht auf ſeinen Wege e ſtand
einſam RNuls Mutterempſinden krümmte ſich Jhr Herz ſtand
in zornigen Flammen Sie ſchrie auf vor Schmerz und erwachtewieder zur Wirklichkeit Es war acht Uhr geworden Sie wen
eine Arbeit zur HandTreue Sheorge und gule Kameradſchaft, ging es ihr unab

läſſig durch den Sinn Und daneben die ernſte ſorgenvolle Frage
des Lrwachten Gewiſſens Haſt Du ihm die gegeben

Jhre Seele ſchwieg Das Angſtgefühl vergangener Tage
wurde laugſam wach

Ro nur ihr Mann blieb Schon ueun Uhr Wenn
ſelbſt alles nur denkbar Außergewöhnliche ſich heute vereint hätte
um ihn fernzuhalten um acht Uhr hätte er doch heimkommen müſſen

Sie ertrug die Stille inn ſich her nicht länger Jhre Angſt
wuchs Jn ihrem Gewiſſen redete die Stimme die ſie gewalt
jam zum Schweigen gebracht halte von neuem

Treue Fürſorge und gute Kameradſchaſt
10 Uhr Da ein ſchweres Stampfen auf dem ſchmalen Flur

ein r an die Tür Sie öffnet haſtig
in Unbekannter ſieht vor ihr

Guten Abend Vin ich recht beim Dollor

Ja Sollen Sie eiwas von ihm beſtellen
Nein ich bin nämlich auf Urkaub und habe noch reichlich drei

Stunden zu marſchieren ehe ich zu Haus bin Aber ich wollte
dem Herrn Doktor erſt melden well er doch zum Helfen der
Nächſie iſt Eine halbe Stunde hinter dent Dorf kiegt ein Mann
erfroren Wohl tot Er ſcheint Unglück mit feinem Schlitten gehabt

haden Denn dicht neben ihm geht eine friſche Spur und einePeuſche und ein Fußſack liegen verſtreut auf der Chauſſee Ob uvch was

zu helfen iſt weiß ich nicht Stelf iſt er ſchon
Rut zittert plötzlich Jhre Junge iſt ſteif und ſchwer
Wie ſieht der Mann aus
Blonden Bart Pelzuütze mehr weiß ich auch nicht Aber

adjös ich muß weiter Sie läßt ihn ohne Erfriſchung gehen
reißt ein Tuyhom Nagel und ſtürzt ins Dorf Dort ſind alle
Fenſter dunkel Sie tanzen ja im Krug Sie dräugt ſich in die
qualmende brannkweinduftende Wirtshausſtube und ſchreit mit
gellender Stimme in den luſtigen Kreis hinein

Kommen Sie mit helfen Sie vor dem Dorf liegt ein Mann
erfroren mein Mann Die blitzſchnelle furchtbare Ahnung iſt ihr
auf dem kurzen Gang zur Gewißheit geworden Die Jungen
machen als ſie das hören einen haſtigen Schwenker links herum
Sie wollen ſich nicht in ihrem Vergnügen ſtören laſſen Auch iſt
ihnen die Frau ihres Doktors viel zu fein und fremd Aber die
Alten ſehen ein daß da eiwas geſchehen muß Der Gemeinde
vorſteher und die zwei Schöffen nehmen ſich drei Schaufeln und
eine Tragbahre und gehen mit

Es ſchneit nicht mehr Großäugig und klar ſehen die Sterne
auf ſie herab Rut iſt den Männern weit voraus Jhre Bruſt keucht
Jhre Stirn iſt ſchweißbedeckt Die Frage martert ſie wieder

Treue Fürſorge und gute Kameradſchaſt
Und dazu die dumpfe qualvolle Vermutung Wenn er nun tot

wäre Da ringt ſich ihr die Ankwort los Jhr ganzes Benehmen
tritt ihr klar vor Augen RNein nicht treue Fürſorge keine gute
Kameradſchaft Pflichtlos trotz der kleinen Pflichterfüllungen ohne
die rechte Liebe Sie faltet die Hände über der keuchenden Bruſt
zuſammen

Du lieber guter allmächtiger Gott laß ein Wunder geſchehen
laß ihn leben Weiter läuft ſie immer ſchneller

Endlich das Ziel Sie neigt ſich zu dem Erſtarrten taſtet
ſein Geſicht hebt die ſchwere Peklzmütze

Dann kommt ein Schrei von ihren Lippen Sie wankt und
fällt in den weichen lojen Schnee

Einen Augenblick ſpäter ſind dle Männer an ihrer Seite
Sekundenlanges Abwäſgexn weil der Schrei ſie irre macht Der
alte Gemeindevorſteher ſpricht zuerſt

Dat is doch nich uns Doktor Das is doch de Klaſenbauer
der de wilden Perd hat De kann en Buff uthullen wenn bloß
ſin Föß nich hen ſind

Und ſie beſchäftigen ſich abwechelnd mit dem erſtarrten Mann
und der ohnmächtigen Frau
Zehn Minuten ſpäter Kingelt mühſam und matt der Doltor
ſchliktten durch die Nacht Wie wild der Schwarze ſich hochbäumtwie ſchnell der Doktor herunter iſt Er hebt ſein junges Weib

auf treuen ſtarken Armen in den Schlitten Der alte Gemeinde
vorſteher muß auch mit hinein damit der Klaſenbauer eine möglichſt
bequeme Lage hat
Sie haben ihn richtig wieder ins Leben zurückgeruſen Nun
ſchläft er oben in Dr Fertuers Gaſtzimmer das bißchen Fieber aus
Unten in dem warnmen engen Arbeitszimmer ſitzt Rut matt im
Lehnſtuhl und vor ihr auf den Knien den Kopf in ihren Schoß
geborgen ihr Gatte Kein Stammeln um Vergebung keine Beſſerungs
gelöbniſſe kommen von ihren Lippen Sie wiſſen auch ſo daß dies
letzte Wunder des alten Jahres das köſtlichſte iſt was jemals
geſchah

Es hat ihnen die Liebe offenbar werden laſſen die aus Kampf
und Entſagung geboren unbewußt in ihren Herzen lebte jene Liebe
die ewig iſt weit der Hammer der Sekbſtwerleugnung ſie feſt machte

Sie beten leiſe daß das neue Jahr ſie ſtählen und ihrem Frühling
nun nicht länger Blüten und Früchte voreuthalten möge

Vom Kampfplatz der Geſchlechter
Den vielen Ehemännern die unter der Macht des Pantoſſels ſeufzen

mag folgende Zuſammenſitellung die wir dem Authropologen A E Crawkey
verdanken nach dem bekannten Spruch Solamen miseris socios habuisse
malorum nicht geringen Troſt ſpenden Sie beweiſt daß ſelbſt bei den
Naturvölkern bei denen doch vie Frauen nur die Sklaven ihrer Ehe
männer find dennoch das ſtarke Geſchlecht nicht immer das ſtärkere iſt
ſondern bisweilen einen recht ſchweren Kampf um die Herrſchaft zu führen
hat Manche unſerer Frauenrechtlerinnen erſtreben mit leidenſchaftlichem

Eiſer was ihre Geſchlechtsgenoſſinnen bei den Naturvölkern ſchon vielfach
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Jängt erreicht haben So üben die Bakendatrauen eine ſörmliche Tyraunei
über ihre Männer ans und vehmen an der Ratsverſammlungen trif
Bei deu Knnamn in Sudcu hat die Fran einen Sachwalter der ſie
gegen ihren Mann beſchüttze und ihn bri ſchlechter Behandlung mit Geld
ſtrafe helegt Sie gemnießt im Hauſe bettächtttches Anſehen und hat die
ſelber Rechte wie ihr Mann Auch bei den Beni Amer gleichfalls im
Sudeau erfrexen ſich de Weiber graßer Unabhängigkeit Um eheliche
Vorrechte zu erhalien maß der Mann ſeiner Fran ein wertvolles Geſchenk
machen die gleiche Pficht liegt ihm ob wenn er ein vauhes Work gegen
ſeine Ehchälſte gebracht hat und oft muß er ganze Nächte vor der
Haustür im Regen zubringen beäs er bezahlt Die Frauen haben einen
ſtarken Korpsgeiſtz wenn eine von ihnen ſchlecht behandek wird ſo kommen
ihr die anderen zu Hilſe und ſelbſtwerfäudlich hat der Mapn imuier Kn
recht Sie legen graße Verachtung gegen die Männer an den Tag und
betrachten es als eine Schinach Liebe zu dem Ehegatten z zeigen Bei
den Dayaken van Südvſt Borues genießen die Frauen große Freiheit und
beſitzen Borrechte ſie führen zuweilen die Männer in den Krieg und üben
über ganze Stämme die Machtvollkonunenheit von Hänptlüntgen aus Um
ſich der Machtbereich ihrer Franten zu entziehen greifer viele Völker zu
den ſonderbarſten Mitteln Daß die Jndiauer Brafiliens die eine lebhaſce
Furcht vor ihren Weibern habeun deren PRänken gegenüber deu Grundietz
des Laisealaire beſolgen wag allerdings wicht beſonders bemerkenswert
ſein Aehnlich ſollen ja auch bei uns manche Männer handehn Aber
diploatücher gehen andere Bölfer zu Werke Die Weitaweita lehren ihre
Frauen nicht die Feuererzengimg weil ſie wach ihrer Meinung ſonſt unter
deren Herrſchaft kämrein Die Fenerländer ſeiern ein Feſt das King zur
Erinnerung an ihren Mriſtand gegen die Weiber die früher die Gewalt
hatten und die Geheimniſſe der Zauberei fannten Bei dem Dieriſtamm
in Auſrahen bedrohen die Männer ihre Franen wenn ſie eiwas Unrechtes
tun mit dem Knochen dem Zaubergerät des wenn es autf das Qyſer
gerichtet iſt gewiſſen Tod bringt Die Pomo Jndiauer von Kalifornien
haben große Schwierigkriten ihre Marht üher die Weiker aufrecht zu er
halten Der Gatte bringt oft feine Frau dadurch zux Unterwürfigkeit daß
er ſich ihr als Wolf darſtellt hierauf iſt ſie gewöhnlich einige Tage lang
gefügig Bei den Tatu Jndianern Kaliforniens haben die Männer eine
geheime Geſellſchaft die ab und t dramatiſche Aufführungen veranſtaltet
zu dem Zwecke die Frauen in Ordunng zu halten Der Haupterzeuger
erſcheint als Teufel verllekdet und ſitzt die verſammelten Squaws in
Schrecken Die Gnalala und Patwin Indianer haben ähnliche Tänze
die von den Männern ausgeführt werden um dan Weibern die Notwendigkeit
des Gehorſams zu beweiſen Unter den erwachſenen Männern in Süd
Guineg beſteht eim geheiner Bund deſſen Zweck iſt die Frauen Kinder
und Sklaven in Ordnung zu halten Audere Beiſpiele von Verbindungen
ur Aufrechterhalturge der Knterwürſigkeit der Frauen ſind die Egbo inLolaber vie Oro in Yeornba die Purro Semo und andere Egbo Arken

on der Weſtküe Aſrikas Ob alle dieſe Mittel auch probat ſind das iſt
eine beſondere Frage
m

Aus dem alten in s nene Jahr
Nachdruck verboten

Wenn ich mir hin und her betrrachte
Was das vergangene Jahr uns brachke
So komme ſch kangſam zu dem Schluſſe
Es ſparte nicht mit manchem Verdruſſe
Wenn es chiech Wühe ſich gab zuweilken
Die Leiden unſerer Zeit zu heilen

Ja lieber Leſer wie Vieles war
Beſchieden uns im alten Jahr
Von dem mr wünſchteu es hätte uns fern
Die Dinge gehalten ein gitter Stern
Als wir mit ſrödliche Gräſerklingen
Das nun venrfloſſene Jahr empfingen
Da kamen aus dem fernen Oſten
Noch immer die granſigſten Hiobspoſten
Die Gegner waren mit dem Morden
Und Schlachten noch inuner nicht fertig geworden
Als kleiner Sonnenſtrehl durchſchnitt
Die Wolken der Orden powr le mörite
Der Nogi und Stößel für ihre geſchäpte
Bemhung ſich ins Knopfloch ſetzte
Den Krieg zu beenden das glückte rings
Zunächſt keinem Sterblichen allerdings
Bis Rpoſevelt endlich mit einem Knifß
Zur Friedensderhand lung das Wott ergriff
Bei welcher der Ruſſe mit viel Humor
Natürlich wieder ſein Schäſchen ſchor
Weil imwer uvoch dem ruſſiſchen Bären
Die Mächte jegiiches Tun gewähren

Indes bei dem bekannten Neide
Der Götter krankt auch er am Leide
An einem Uebek das über das ſchöne
Gebilde gebracht die eigenen Söhne
Und das tagtäglich mit ſtärkerem Maß

n an den Eingeiweiden fraß
Die Bowbe playt ſein Leben muß
Jhr zahlen der Großfürſt Sergins

Es ziltern trotz der hewachten Säle
Die Gouderneure und Generäle
Weil jeder Augenblick der Tod
Durch eine Kugel ihnen droht
Und bei der Flokte meutern im Großen
Die jeder Zucht entwöhnten Matroſen
Und ſetzen das Geſchäit an Bord
Jm Sinne der Verſtorbenen fort
Nur Einem hat das alte Jahr
Nichts angedabt das iſt der Zar
Er machte ſich einen Ruf als Erſinder
Von artigem Spielzeug für feine Kinder
Sprach hin und wieder daß er Rechte
Und Freiheit dem Volke verkeihen möchte
Hud hatte ſchon nach dem Abendeſſen
Den ganzen dummen Kram vergeſſen

Natürlich war auch in anderen Staaten
Die Ernte vielfach recht mißraten
Dem Sultan ging es genau ſo mies
Wie König Alfons in Paris
Zum Ghnick warf lediglich einige Pferde
Kud Menſchen das Geſchoß zur Erde
Auf dentliche Winke von der Spree
Verfank im Orkus Delcafſé
Und mit ihm Gottſeidank verſchwaund
Vieh Uebereifer und linverſtand
Der wegen der Marokko Frage
Zwei Völker gebracht in die kitiſchſte Lage
Der greiſe König auf Schweden s Thron
Beklagte die Löfung der Hnion
Und flickte troß aller in Telegrammen
Enthakenen Wärme ſie nicht mehr zuſammen
9 Möller ſehnte ſich nach dem Glück

uf ſeiner weſhäliſchen Scholle zurüch
Und auch Herr Ruhſtrat dachte der weit
Entlegenen goldenen Burſchenzeit
Da eines Kehlners Meter wegen
Er ſich nicht brauchte aufzuregen
Wie Menzeh der Mafer erhielt ſeinen Schon
Der trinkfeſte Dichter vom Roſenmontag
Und Pücktker der ſich das Dreſchen erkoren
Hat wieder ein Mehr an Gehirn verloren

Wie wenig freundliche Bilder ertappe
Dagegen ich in der Samnielmappe
Da hat vvr allem die wie ſelten
Betonte Freunde der Deutſchen zu gelten
Als in Berlin der Zoll hernſproß
Der Liebe Bund ſür s Leben ſchloß
Da freuten mich an zweiter Stelle
Bei Pülow einige Zwiſchenfälle
Richt nur daß ihn des Kaiſers Hand
Hinaußog in den Fürſtenſtaud
Und ein Beſucher ihm hinterließ
Den hohen Orden vom goldenen Vlies
Er ſteckte als Erbe auch noch diverſe
Milliouenchecks in ſeine Böre
Zum Dritten haben dem großen Toten
Von Weimar wir den Gruß entboten
Und Schiller gefetert alletorden
In rauſchenden Kläugen und töuenden Worien

Das Jahr iſt aus Wir ſtehen mit ſcheuen
Und zagenden Blicken vor eiuem neuen
Und Keiner weiß was ihm in dieſen
Noch ſchlummernden Tagen iſt zugewiejen
Wie immer aber um die Wende
Des Jahres ſaßt Einer des Andern Hände
Und wünſcht ihm was er ſich ſelber oft
Jn ſtillem Verlangen erſehut und erhofft
Es ilirren die Becher und anfangs ſacht
Und dann immer lauter dwchtöut die Racht
Ein Jnbelrufen hell und klar
Auf em beglückendes nenes Jahr

Jean Eſchweiler

Luſtige Ecke
Gedankenſpklitter Die Frau eignet ſich ſt beſſer als der

Mann zum Arzt als ſie nicht erſt bejondere Sprechſtunden anzuſetzen
braucht
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Schlechter Erfolg Jch freue mich ſehr Sie zu treffen Jch
möchte Sie um zwei Gejälligkeiten bilten Und welche
A Daß Sie mir zehn Mark leiten und daß Sie es niemandem ſagen

Beide Wünſche kann ich Jhuen leider nicht erfüllen aber doch
wenigſtens einen Ich werde es niemandem ſagen
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